
gelegt, welche zur Zeit noch nicht zu lösen sind 
und warum nicht. Dadurch hat sich die Ge
werkschaftsorganisation in unserem Betrieb ein 
hohes Vertrauen erworben.
Insgesamt ist aber weder die Partei- noch die 
Gewerkschaftsorganisation mit dem bisher Er
reichten zufrieden. Unsere eigenen Kräfte und 
Anstrengungen reichen nicht au§, um alle Pro
bleme lösen zu können. Die örtlichen staat
lichen Organe haben sich bisher noch nicht ge
nügend darauf eingestellt, daß die Betriebe in 
ihrem Territorium immer mehr zur Schicht
arbeit übergehen.

Mehrschichtarbeit und Wettbewerb

„Neuer Weg“ : Die Werktätigen, die durch die 
Mehr Schichtarbeit ihren gewohnten Lebens-

* rhythmus verändern müssen, zeigen eine hohe 
Einsatzbereitschaft. Wie wird diese Bereitschaft 
moralisch und materiell anerkannt? .
Klaus Mähler: Wenn davon ausgegangen wird, 

/daß die Mehrschichtarbeit für den Betrieb und 
für die gesamte Gesellschaft von hohem ökono
mischem Nutzen ist, muß die Bereitschaft der 
Werktätigen, in Schicht zu arbeiten, auch ge 
sellschaftliche Anerkennung finden. Im soziali
stischen Wettbewerb zum 20. Jahrestag der 
DDR wurde bei uns deshalb die Beteiligung an 
der Mehrschichtarbeit zu einem wichtigen Maß
stab der Leistungen im Wettbewerb. Besonders 
die Genossen in der Gewerkschaft haben eine

* gute ideologische Arbeit geleistet, um alle 
Werktätigen davon zu überzeugen, daß die Be
wertung der Mehrschichtarbeit an erster Stelle 
im Wettbewerb stehen muß. Die Auszeichnung 
mit dem Titel „Kollektiv der sozialistischen 
Arbeit“, um den ein großer Teil unserer Kol
lektive kämpft, erfolgt streng nach der Richt

linie zur Auszeichnung sozialistischer Kollek
tive, die einen hohen Anteil an Schichtarbeit 
fordert. Diese Auszeichnungen, verbunden mit 
öffentlichen Rechenschaftslegungen und einem 
ökonomisch-kulturellen Leistungsvergleich der 
Brigaden, werden im Rahmen des sozialisti
schen Wettbewerbs von der Gewerkschaft zu 
Höhepunkten des gesellschaftlichen Lebens in 
unserem Betrieb gestaltet. Solche Höhepunkte 
waren bisher der Jahresabschluß 1968 und der 
1. Mai 1969. Einen weitereh Höhepunkt wird es 
zum 20. Jahrestag der DDR geben.

Selbstverständlich achtet die Parteiorganisation 
auch darauf, daß die Teilnahme an der Schicht
arbeit auch gebührend materiell anerkannt 
wird. Neben der festgelegten Schichtprämie 
drückt sich die materielle Anerkennung für die 
Schichtarbeit auch in der Jahresendprämie aus. 
Werktätige, die Vorbild in der Schichtarbeit 
sind, werden bevorzugt bei der Zuteilung von 
Wohnungen, Kindergarten- und Urlaubsplätzen 
u. a. berücksichtigt.
Materielle Anerkennung sowie Auszeichnungen 
allein genügen aber noch nicht. Wir achten auch 
darauf, daß leitende Partei-, Gewerkschafts
und Wirtschaftsfunktionäre in der zweiten und 
dritten Schicht anwesend sind. Demnächst wird 
das auch ein Direktor sein. Die Parteileitung 
und die BGL kontrollieren ständig, daß die zur 
Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedin
gungen festgelegten Maßnahmen eingehalten 
werden.
Zusammenfassend ist zu sagen, daß erst der 
Kampf um das koordinierte Zusammenspiel 
aller von mir hier angeführten Maßnahmen den 
Erfolg in der vollen Ausnutzung des produkti
ven Zeitfonds durch die Mehrschichtarbeit ver
spricht. Unsere Erfahrungen bestätigen das 
immer wieder.

I N F O R M A T I O N

Auch das gehört zur 
Anleitung der FDJ
— Im Bezirk Halle legten an
läßlich der Kreisdelegiertenkon
ferenzen der SED 30 000 FDJler 
öffentlich auf Meetings und an
deren Veranstaltungen Rechen

schaft über den Stafettenwett
bewerb ab.

— Ein Höhepunkt der 4. Wett
bewerbsetappe war die Woche 
der Jugend und Sportler. Einige 
Ergebnisse aus diesen Tagen: 
1692 Rechenschaftslegungen der 
FD J-Grundorganisationen vor 
den Leitungen der SED. 1200 
Rechenschaftslegungen der staat
lichen Leiter vor der Jugend in 
893 Betrieben und 342 Städten 
und Gemeinden.

— Anläßlich des 23. Jahrestages 
der Gründung der SED trafen 
sich 100 000 FDJler mit über 
6500 Genossen zu 6100 Rund
tischgesprächen.

— 25 000 FDJler bekundeten an
läßlich der Bezirksdelegierten
konferenz der SED in ihrer 
Ehrenparade in Halle-Neustadt, 
daß sie bereit sind, sich als 
Kampfreserve der Partei zu be
währen.
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